
WINTERZEITREISE
SCHWARZWALD

Matthias Grüb (Hg.)



WinterZeitReise  

Schwarzwald 



WINTERZEITREISE
SCHWARZWALD

Matthias Grüb (Hg.)

Hornisgrinde, Turm und Gasthaus, Februar 1921  
(historische Postkarte, nachbearbeitete Fotografie)

8 grad verlag  Freiburg



Inhalt

WinterZeitReise Schwarzwald – Eine Annäherung  7

	 1	 Murg-Enz-Nagold  11

	 2	 Hornisgrinde  33

	 3	 Mummelsee  67

	 4	 Freudenstadt  75

	 5	 Sankt Peter-Kandel  89

	 6	 Schauinsland  97

	 7	 Feldberg – Hinterzarten – Titisee  113

	 8	 Todtnauberg  141

	 9	 Herzogenhorn  155 

	10	 Belchen  177

	11	 Schluchsee  195

	12	 Blauen – Hochkopf – Wehra  215

Dank  223



       7       7 

WinterZeitReise Schwarzwald 

 

Eine Annäherung 

Jahrhundertelang waren die Winter im Schwarzwald geprägt von Kälte 

und Härte. Der Alltagsfokus lag auf der Landwirtschaft. Der allgegen-

wärtige Schnee erschwerte das Leben und schränkte den Radius der 

Menschen ein, oft auf ein Minimum. Mit dem Ausbau von Infrastruktur 

und Bahnverbindungen im späten 19. Jahrhundert änderte sich dies all-

mählich. Im Februar 1891 reiste der französische Diplomat Robert Pilet 

mit dem Zug nach Titisee und bestieg als erster Mensch den Feldberg 

mit Skiern. Pilets Aufstieg gilt heute als Geburtsstunde des Skilaufens im 

Schwarzwald und in ganz Mitteleuropa. Schnell breiteten sich die Skier 

im Schwarzwald aus, zunächst als Fortbewegungsmittel, später für den 

Wintersport. Der aufkeimende Wintertourismus im frühen 20. Jahrhun-

dert benötigte Werbung und fand diese preisgünstig, massentauglich 

und beliebt in einer weiteren Entwicklung seiner Zeit: der Bildpostkarte.

Dieser Bildband zeigt eine Reise durch den winterlichen Schwarz-

wald von Nord nach Süd. Er zeigt zugleich eine Reise in den Schwarz-

wald des frühen 20. Jahrhunderts und folgt den Spuren der auf Postkar-

tenmotive spezialisierten und heute meist namenlosen Fotografinnen 

und Fotografen, die für den Verlag Gebrüder Metz Tourismusziele in 

ganz Europa bereisten.  

Dieser Kontext steht hinter den Bildern. Landschaften und Städ-

te werden ideal, oft idealisiert in Szene gesetzt. Die Motivauswahl be-

schränkt sich auf Winterszenen, Sehenswürdigkeiten und Aussichts-

punkte, Panoramabilder und vereinzelt Symbolfiguren. Bildsprache und 

Ästhetik schwanken zwischen sentimental, heiter und dokumentarisch. 
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Manche Motive haben einen starken Sehnsuchts- oder Verklärungs

charakter und erfüllen damit ihren ureigenen Zweck als Erinnerungs- und 

Werbemittel. Trotz dieser Ikonisierung bestechen der dokumentarische 

Wert der Aufnahmen und ihr Beitrag zur Identitätsstiftung der Region. 

In den frühen 1900er-Jahren herrschten Großformat- später auch 

Kleinbildkameras vor. Es dominierten Weitwinkel- und Standardobjektive 

mit hoher Tiefenschärfe in Szenen mit viel Gelände und klarer Linienfüh-

rung in der Komposition. Durch die manuelle Belichtung ergaben sich oft 

hohe Kontraste zwischen Schneeweiß und dunklen Landschaftselemen-

ten mit einer beachtlichen Wiedergabe von Licht- und Schattenverhält-

nissen. Die hohe Detailtreue der Originalabzüge ist heute durch Alterung 

sowie Scan- und Reproduktionsprozesse der Glasplattennegative leider 

nur noch eingeschränkt gegeben. 

Die Aufnahmen spiegeln die gesellschaftlichen und historischen Ge-

gebenheiten ihrer Zeit wider. Schnee, Frost, Nebel, Wetterextreme präg-

ten Normalität und Identität der Region. Sie zeigen Alltag und soziale 

Perspektiven, Winterleben und Lebenswelt, Infrastruktur und räumliche 

Entwicklung, dies im Spannungsfeld zwischen ikonischem Charakter und 

dokumentarischem Wert oder besser zwischen Verklärtheit und Realität. 

Sie vermitteln einen Eindruck von Reisen als modernisiertem Lebensge-

fühl vor hundert Jahren und der Kommerzialisierung von Landschaften.  

Der Verlag Gebrüder Metz GmbH & Co. wurde 1828 von Gottlob 

Metz gegründet und ab den späten 1890er-Jahren von seinen Söhnen 

Heinrich und Gustav von Tübingen aus weitergeführt. Bis zu seiner In-

solvenz fast einhundert Jahre später verlegte Gebr. Metz Ansichtskar-

ten, aber auch Bildbände und Reiseführer. 1991 übernahm das Haus der 

Geschichte in Stuttgart die Negative und Findmittel. Insgesamt lagern 

etwa 270 000 Glasnegative auf einer Länge von circa 500 laufenden 

Regalmetern. 

Die Postkartenindustrie des späten 19. Jahrhunderts erlebte einen 

Aufschwung, von dem auch das Unternehmen Gebr. Metz profitierte. Die 

Ansichtskarte diente als Alltagsdokument, Sammelobjekt und kulturel-

les Gedächtnis. Sie half bei der Kontextualisierung von Orten, lieferte 

geografische Orientierung und vermittelte ein Ortsgefühl. In einer nicht 

digitalen Welt war sie das Massenmedium, das bei der Verbreitung von 

Bildern und Erlebnissen ungeahnte Möglichkeiten offenbarte. 

Für diesen Bildband wurden mehr als 12 000 Aufnahmen der Samm-

lung Gebrüder Metz gesichtet. Die Auswahl der über hundert Bilder 

richtete sich nach ihrer geografischen Verortung und nach ihrem Ent-

stehungsdatum bis zum Winter 1932/1933. Mit der Machtergreifung der 

NSDAP am 30. Januar 1933 ändern sich sichtbar die Motive in Richtung 

Propaganda, Ideologisierung und Vereinheitlichung, begleitet von star-

ker Zensur und Kontrolle. Dem sollte hier kein Raum geschaffen werden. 

Gleichzeitig zeigt sich naturgemäß eine Konzentration auf die Winter-

tourismusräume des frühen 20. Jahrhunderts, wie die von Baden-Baden 

aus erschlossene Hornisgrinde mit dem Mummelsee oder die Feldberg-

region. Manche Regionen waren für die Fotografinnen und Fotografen 

nach wie vor unerreichbar oder boten, wie Pforzheim oder Freiburg, im 

Sommer deutlich ansprechendere Ansichten. Datierung, Ortbestimmung 

und Bildlegenden entsprechen dem Original.

Was erzählen die Winterbilder heute? Welche Lücken bleiben? Die 

ausgewählten Aufnahmen ermöglichen ein Erinnern und Bewahren, re-

gen zum Perspektivwechsel an. Sie zeigen Atmosphäre und Stimmung, 

erlauben Rückschlüsse auf Reisetraditionen sowie den Wandel techni-

scher und ästhetischer Werte. Unserer Fantasie überlassen sind die All-

tagsvielfalt des damaligen Lebens und die Stimmen der Menschen.

Ich wünsche Ihnen eine zeitlose Reise durch Stille, Klarheit, Eis und 

Schnee des Schwarzwalds vor hundert Jahren. 

Matthias Grüb, 

Freiburg, September 2026
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1  Murg-Enz-Nagold



12        13Gaggenau, Rotenfels, März 1910



       15 Gernsbach, Kaltenbronn, Jagdschlösschen des Großherzogs, November 1904



16        17Gernsbach, Kaltenbronn, Wirtschaft, März 1907



18        19Wildbad, Grünhütte, Januar 1910



20        21Gernsbach, Kaltenbronn, Januar 1910



22        23Wildbad, Grünhütte, Dezember 1910



24        25Gernsbach, Kaltenbronn, Februar 1911



26        27Gernsbach, Kaltenbronn, Wildsee, Dezember 1911 Gernsbach, Kaltenbronn, Wildsee, Oktober 1912



28        29Wildbad, Grünhütte, Dezember 1915



30        31Wildbad, Partie am Höhenweg, Dezember 1915
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2  Hornisgrinde



34        35Baden-Baden, Breitenbrunnen, Februar 1906
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